
Bezuschussung dauerhaft?
Wümmeschulen-Mensa,,kein ökonomischer Betrieb"

Ottercberg (r/stj). Gleich vier
RarsmitgLieder utrteßchiedli.
:her Couleur waretr unter
lem cuten Dutzend Besucher
tes ltngsten Stanmtisches
les Otteßberger SPD-Orts-
eereins. Deutlich wurde da-
bei: Die in vielerlei Hi$icht
mklare Situation bei den ot-
tersberger Schulen treibt auch
die Gemeindepolitiker iD zu-
nelmend€m Maße üm.

Um die Schülerfirma Young
Cooks üDd deren Angebot zur
Schülverpflegüng hatte €s im
Vorfeld einige Verwilrung 8e-
RebeD. Darurn war Larc Hüb_
ner als betreüender Lehrer
der wümmeschule €ingeladen
woden. So erfütu die Rüde,
dass rund 500 Mittagessen
Dro Woche auseeseben wer-
äen, hauptsachlich an Gyn-
nasialschüler. Für 2,50 Eüro
eebe es reweils zwei Hauotse-
ichte zir Auswatrl und äin
reichhaltiges begleitendes
Buffet.

Eine KtiEung des Zuschus-
ses der Gemeinde unter dem
ietziRen Stand (12.000 Eum
;m 

-Jaht 
ist aus Hübners

Sicht nicht moslich. Diese
Sumne werde tur die Finan'
zierung des Kochs benötigt,
ohre dessen Arbeit das Ange-
bot nicht aüIrecht erhalten
werden könne. Der Verkaufe
erlös sei ansschließlich tur
den Einkauf von Lebensmil
teln und Geschirr aufgewen-
det worden. ,,wie jede Schü-
lerfirma ist der Betrieb der
Mensa kein ökonomischer Be-
trieb, der Ubeßchüsse erwirt-
schafteo kann ', sagte Hubner'
Der inefubrende Besritr .,An'
schubfinanziemne" habe
Iälschticherweise die Möslich-
keit einer Reduzienmg der
Zuschüsse nahegeleSl.

Eine denkbare moderate Er_
höhüng der Essenspreise dür-
fe auf keinen Fall zu einer
cefährdüg des Prcjekts tuh-
ren. so die Meinusg der Run-
de. Verteilt auf alle Mittages-
sen bedeutet der Gemeinde-
zuschüss eine Subventionie-
rung von circa 60 Cent. Das
müsse daüerhaft geleistet wer-

,,Hier muss ganz klar Flagge gezelgl werden", nelnt
sPDFraktlonschet Stefan Bachmann

Entscheidungen gefasst wer_
den", sagte SPD-fraktions-
chef Stefan Bachmann.

Was die Schulstrukturdebat
te im On angeht, blieb den
Teilnebmem nur die Erkennt-
nis, dass alle E?gen offen
sind- Die Wümmeschüle favo-
dsiere die Einfü]ll1]ng der
Obeßchule, weil sie dabei
Vorteile in der Unterrichtsver-
sorg1lng und bej den lcassen'
frequenzen sehe. Aber auch
eina seneinsanre Obeßchule
ünter Einbeziehung des Gyn-
nasiuns besitze einen gewis-
sen Charme und könne ein
attraldives Angebot daßtelen
- zumal integati€ Bestand-
teile möelich wären.

Letztli:ch muss aber wohl
das Eryebnis der Eltembefta-
gung zur IGS in O_yten äöse'
Mrtet werden, uas oume
taut AuskunJt des Landkrcises
allerdings kaum vor Anfang
April vorliegen.

den. Hofrnüng gebe es, dass
im Zuge der Neuregelung zur
Hartz-Iv-Berechn$g einiges
an Geldraitteln tur diese
Zvrecke bei den Gemeinden

Enttäuscht über die mangel-
hafte Resonanz bei den Schu-
len zeigte sich ein anwesen_
der Arzt, der sich für Sücht-
pravenlion engagiert. Zusam-
men mit dem LioDs Club wär
ein fertiges Konzept fur eine
entsprechende Projektwoche
enrBeitet wo en. Bis auf die
Wümmeschule hatten sich
weder das Glannasium noch
die Waldoffschule koopeEtiv
eezeisl. Die beim Stammtisch
vertretenen 5vu-Katsmltgne-
der sagten zu, dieses TheE a
ebeffo wie die Schulverpfle-
gung aul die Tagesordnung
des züständigen Fachaus-
schusses zu bringen. ,,Hier
rnuss ganz klar Flagge gezeigt
und es müssen eindeutige


